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müſſen auf ihren eigenen Einfluß habe Wenigſtens verſicherte
Baron daß er eine Zeit lang vor und nach der Aufführung
eines Drama in welchem er eine edle Rolle zu ſpielen hatte
nichts Schlechtes oder Niedriges begehen konnte Auch an

Geiſtlichen die von Natur zu Extravaganzen geneigt waren
will man ähnliches bemerkt haben Jhr ehrwürdiger Beruf
zwang ſie ehrwürdig zu ſcheinen und ſo wurden ſie nach und
nach das was ſie anfangs zu ſein nur ſchienen Vielleicht
paßt hier das Gleichniß mit einem gemeinen Mann der wenn
er ein ſchönes feines Kleid angezogen ſich beſtrebt auch feinere

Manieren zu zeigen und ſich hütet es zu beflecken
Der Scheinböſen giebt es natürlich weit weniger als der

Scheinguten Doch laufen uns öfters Leute in den Weg die
gern recht pfiffig oder boshaft erſcheinen möchten ſie ſuchen
eine Ehre darin als Zeichen einer gewiſſen Genialität Wie
mancher bemüht ſich in ſein fades Geſicht einen böſen ſaty
riſchen Zug zu legen zwingt ſich zu einem boshaften Lächeln
und doch gelingt es ihm nicht dem Albernen Ein rechter
Weltmann weiß in der That ſein Geſicht in eine gewiſſe
Ordnung zu legen um höflich oder galant zu erſcheinen Er
ſcheint offenherzig wenn er falſch freundſchaftlich wenn er
kalt iſt heiter wenn s in ſeinem Jnnern ſtürmt Uebrigens
iſt Verſtellungskunſt von der Schlauheit oder Klugheit ver
ſchieden Wie mancher ſcheint einfach harmlos ja befangen
aber unbemerkt bemerkt er alles Die Schlaueſten ſind die
es nicht ſcheinen

Die Verſtellungskunſt ſagt man müſſen beſonders Diplo
maten verſtehen Wirklich war darin um einen für alle zu
nehmen der alte Talleyrand Meiſter er iſt für viele ein
docteur en malice, wie maitre Raynald unſer ReineckeFuchs in einem altfranzöſiſchen Gedicht betitelt und vorgeſtellt

iſt doch wird er vielleicht mit Unrecht ſo verläſtert am
wenigſten hätte Napoleon in ſeiner Verbannung auf ihn ſchimpfen
ſollen da er ihm ſo viel verdankte Wer mit ihm in eigenem
Intereſſe verhandelte konnte vorausſehen daß er ſo oder ſo
betrogen wurde ſobald es das Intereſſe ſeines Monarchen
oder ſeiner Nation und nebenbei ſein eigenes galt Er
war der ehrlichſte Betrüger von der Welt Üebrigens waren
die Franzoſen von jeher Meiſter in diplomatiſcher Verſchmitzt
heit und der Knunſt unter einem edlen gewinnenden Scheine
dem niedrigſten Egoismus zu fröhnen Schon lange bevor
ſie mit dem ſchönen Wort der Völkerfreiheit im Munde und
mit der Verſicherung Krieg den Paläſten Frieden den Hütten
zu bringen als verwüſtende und plündernde Eroberer herein
brachen geberdeten ſich die Franzoſen als Beſchützer der

deutſchen Freiheit um unter dieſer Firma ſie zu untergraben
und ſtifteten unter dem Kardinal Mazarin einen rheiniſchen
Bund dem Vorgeben nach um den weſtfäliſchen Frieden auf
recht zu halten und die ſchwächeren deutſchen Fürſten zu be
ſchützen im Grunde aber um die deutſche Kaiſermacht zu
ſchwächen und die Freiheit des Reiches ſelbſt zu untergraben

Es iſt überhaupt etwas Eigenes um die Diplomatie und
Politik Man könnte ſie mit der Geometrie vergleichen nur
muß man ſtatt der Linien Wege ſetzen Die niedere Politik
wäre dann die der geraden die höhere die der krummen
Wege Ein rechter Diplomat ſagt man müſſe nicht blos
wiſſen woher der Wind weht ſondern ſelbſt einen machen
können Jſt denn der geſpannte Zuſtand in welchem die
neueren Staaten zwiſchen Krieg und Frieden ſchweben und
daß dies der Fall beweiſen die fort und fort anwachſenden
Heere die mitten im Frieden den Ländern zur Laſt fallen
iſt er nicht eine feindliche Stellung welcher Mißtrauen zu
Grunde liegt Wir wollen die Sache nicht weiter erörtern
ſondern blos bemerken daß diejenige diplomatiſche Verſchmitzt
heit die ſchlimmſte iſt welche im Staate ſelbſt welche von
Seiten der Regiernng dem Volke gegenüber geübt wird
Uebrigens hat ſich nach dem Zeugniß der Geſchichte auch in
der äußern Politik das ſchöne Sprichwort Ehrlich währt
am längſten, gar häufig in voller Kraft bewährt

Jn uns allen liegt der Hang uns gern ſchmeicheln zu laſſen
weil wir alle mehr oder minder Egoiſten d h weil wir uns
immer die Nächſten ſind und immer mehr ſein möchten als
die anderen Unſer größter Schmeichler mithin unſer eigener
Betrüger iſt unſer eigenes Herz Auch die beſten Men
ſchen welche ihre Selbſtſucht unter die Herrſchaft der Pflicht
bändigen können nicht vermeiden daß ſie nicht zuweilen von
dert Schmeichelei berückt werden Was muß erſt geſchehen in
jenen Regionen wo angeborener Rang Gefühl der Macht und

ein

der Anblick von Tauſenden Gehorchender ſo viel Verführeriſches
und Berauſchendes hat Wie empfänglich müſſen weichere
Herzen für das vergiftete Zuckerbrot und den Taumelbecher
ſein welche der verſchmitzte Schmeichler unbemerkt zu reichen
verſteht Fürſten die es in Wahrheit ſind haſſen den
Schmeichler und lieben beſcheidene Rüge Freilich giebt es
auch wohl ſolche die da ſagen ich will Freimüthigkeit von
ſeiten meiner Beamten und Unterthanen Tadel wenn er ge
recht iſt iſt mir lieb Aber ſie gleichen jenem eitlen ſpaniſchen
Erzbiſchof der dem guten in ſeinem Dienſte ſtehenden Gil
Blas in Le Sage s bekanntem Roman gern ſeine Predigten
vorlas und ihn dabei aufforderte es ja freimüthig zu bemerken
wenn er etwas Tadelhaftes darin finden ſollte Wie dieſer nun
wirklich einmal dieſer Aufforderung vertrauend etwas als
tadelhaft bemerkte wurde der arme Burſche zum Lohn dafür
aus dem Dienſt gejagt

Außer den Großen ſind keine Menſchen den Gefahren der
Schmeichelei ſo ausgeſetzt als die Frauen auf die ich gern wieder
zurückkomme Sie haben überhaupt etwas Fürſtliches an ſich
darum ſagt man auch ihnen den Hof machen Sie geben nicht
nur ſich gern den ſchönen Schein ſondern laſſen ſich auch gern
vom Schein betrügen die Galanterie was iſt ſie anders
Es gab eine Zeit wo eine ritterliche mit Ehre und Chriſten
thum verſchwiſterte Verehrung der Frauen ſtattfand die oft
bis zur Schwärmerei ging Aber ſelbſt damals gaben ſich
viele blos die Miene wahre Verehrer des ſchönen Geſchlechts
zu ſein und verbargen unter dieſem Schein ganz andere Ab
ſichten Und ſpäter als das Ritterthum in Verfall kam was
blieb zurück Eine Hülſe ein Scheinbild eben die Galanterie
die heidniſchen Alten die mehr der Natur folgten und den
geraden Weg gingen müßten dazu den Kopf ſchütteln Galan
terie überhaupt ein ſehr zweidentiges Wort Es giebt
ein gefälliges Weſen eine Artigkeit die weit verſchieden iſt von
jenem geſchminkten franzöſiſchen Weſen Die wahre Höflichkeit
beſteht nicht in chineſiſchen Ceremonien und Komplimenten und
eine ſolche kannten auch nur die Alten Von unſeren Verbeugungen
Grüßen und Redensarten wußten ſie nichts Frene dich,
ſagte der Grieche beim Willkomm und Abſchied und unter
ſeinen Briefen und es giebt keinen ſchöneren Gruß Ja ſie
haben nicht einmal ein Wort für das vieldeutige Kompliment,
worunter wir außer Begrüßung und Verbeugung ſchmeichelhafte
Lüge überhaupt etwas Erdichtetes verſtehen Was bei uns ein

Mann ohne viele Komplimente iſt war den Alten ein ein
facher Mann Selbſt zu den Zeiten wo die Römer weit von
ihrer alten Einfachheit gewichen waren waren ſie noch im
Privatumgang und öffentlichen Benehmen zehnmal einfacher
als wir und doch können wir namentlich aus den Briefen des
Horaz des Cicero und des jüngeren Plinius weit mehr vom
wahren Weltton lernen als manche vermuthen möchten
Urbanität d h ſtädtiſches Weſen iſt den Römern das was
wir unter feiner Lebensart verſtehen Quintilian ſagt Nach
meinem Urtheil iſt Urbanität ein Benehmen worin nichts Un
paſſendes nichts Bäuriſches nichts Ungeordnetes nichts Fremd
artiges ſowohl was die Geſinnung als den Ausdruck die
Mienen und Gebärden anbelangt wahrgenommen werden
kann Von der Urbanität die jedem giebt was ihm gebührt
und die ſich in Zeit und Perſon ſchickt finden wir ſelbſt Bei
ſpiele beim Apoſtel Paulus

Unſer gewöhnliches Komplimentenweſen unſer Geſellſchaftston
iſt nichts als Schein eine ſtereotype Lüge Wie viele nichts
nutzige Geſellſchaftsphraſen kurſiren die ſelbſt der Beſſere nicht
ganz beſeitigen kann in einer Gegend mehr in der andern
minder Leute von wahrem Weltton überlaſſen indeß dieſes
alberne Komplimentenweſen mehr und mehr den Philiſtern

Ganz gehorſamſter unterthänigſter Diener Jch habe
die Ehre mich Jhnen beſtens zu empfehlen Wie befindet
ſich Jhre wertheſte Frau Gemahlin Jhre lieben Kinder Es
freut mich unendlich Sie zu ſehen und ähnliches wobei man
nichts oder doch etwas anderes ja das Gegentheil denkt Dann
folgt zur Antwort Dank Jhrer freundlichen Nachfrage es
befindet ſich alles wohl oder auch mich freut es unendlich
Sie zu ſehen
Ein närriſches Wort iſt auch das Schön Sie befinden

ſich doch recht wohl Jch danke Jhnen recht wohl Das
iſt ſchön das iſt ſchön Das letztere etwas lebhaftere Schön
iſt Ja der unbewußte Nachhall der inneren Lüge oder

Zeichen der Zerſtreuung wie s denn überhaupt im geſell
ſchaftlichen Geſpräch manche Ausdrücke ja einzelne Laute giebt
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die als Lückenbüßer oder Verhüller dienen ſollen um Verlegen
heit oder Gleichgiltigkeit zu verbergen z Ganz recht So
ſo Nun nun ſo wie es auch ein Lächeln oder Lachen giebt
das eine Grimaſſe oder mimiſche Phraſe iſt um zu ergänzen
oder zu verhüllen

Was übrigens die Phraſen betrifft die nichts und alles
ſagen ſo ſind ſie Staatsmännern und Diplomaten nicht zu ver
argen z B est bon das man gebrauchen kann auch wenn
man das Gegentheil denkt Ferner nous verrons Es
exiſtirt kein Wort das diplomatiſcher wäre als nous verrons
Einem bekannten deutſchen Miniſter war es ſehr geläufig und
es bedeutet daſſelbe wie das türkiſche Bakalum das wie be
richtet wird der alte Fuchs Mehemed Ali immer im Munde
geführt hat Wie könnten wohl Staatsmänner ohne als
hart oder grob zu erſcheinen zudringliche Bittſteller und Be
werber die gleich Wespen und Mücken immer wiederkommen
ſich vom Halſe ſchaffen wenn ſie nicht ſolche Phraſen in
Bereitſchaft hätten Ja es iſt ſogar menſchenfreundlich von
ihnen gedacht wenn ſie ſolche gebrauchen Die Hoffnung gehörtzu den ſchönſten Glücksgütern des Menſchen wer alſo Hoſſnung

in uns erregt und erhält der befördert unſer Glück

Orangenbänmchen
Welches Kind hätte nicht ſchon nach dem Genuß einer Apfel

ſine einige der Kerne deren die ſaftige wohlſchmeckende Frucht
oft nur zu viele enthält in irgend einem Blumentopf unter
gebracht in der Abſicht nun ſelbſt Apfelſinen Ernten zu erzielen
Nach einigen Wochen kamen denn auch richtig die kleinen Pflänz
chen hervor gingen aber meiſt ſchon beim Umpflanzen zu Grunde
Und doch laſſen ſich wirklich leicht ganz hübſche Bäumchen durch
eigene Ausſaat erzielen freilich keine die eßbare Früchte
tragen denn die Stämmcben ſind Wildlinge die erſt durch
Pfropfen und Anſchäften veredelt werden müſſen Bis ſie dazu

reif ſind können ſie aber längſt zu Tode gepflegt ſein Zunächßt
nimmt inan leicht zu große Gefäße Der Topf ſoll nur gerade
groß genug ſein um die Wurzeln bequem aufzunehmen Schad
hafte Wurzeln Wurzelfilz und zu ſtarke Wurzelmenge iſt mittels
ſcharfen Meſſers zu beſeitigen Nachdem durch reichliche
Scherbenlage für guten Waſſerabfluß geſorgt iſt bringt man den
Wurzelballen in lockerer aber kräftiger Erde unter die man aus
einem Drittel Laub einem Drittel Miſtbeeterde und einem
Drittel Sand miſcht Die Miſtbeeterde muß eine genügende
Düngermenge enthalten Viel Luft zu jeder Jahreszeit hat die
Pflanze näthig wenn man ſie vor Ungeziefer und Krankheiten
die ſich durch Gelbſucht und ſtarken Abfall der Blätter bemerklich
machen hüten will Orangen vertragen viel eher Kälte als zu
hohe Wärme Man gebe ihnen daher im Zimmer einen hellen
Platz im Winter der Ruheperiode der Bäumchen in nur gauz
mäßig geheiztem Nebenzimmer noch beſſer im nicht geheizten
Raum einige Grad Wärme genügen zum Ueberwintern und
die Pflanze nimmt es viel weniger übel wenn die Temperatur
einmal bis Null berabgeht als daß man ihr zu viel Heizwärme
zukommen läßt Es verſteht ſich faſt von ſelbſt daß man im
Winter auch mit dem Gießen ſehr vorſichtig iſt Man giebt erſt
dann Waſſer wenn die Blätter ſich zuſammenbiegen laſſen ohne
zu brechen Jn der Triebzeit alſo von Anfang Mai ab gießt
man häufiger giebt auch wöchentlich einmal einen Guß von auf
gelöſtem Dünger oder verdünnter Jauche Läßt man den Wurzel
ballen im Sommer bis zur oben angegebenen Blattprobe aus
trocknen ſo wird ein ſtarker Blätterverluſt die Folge ſein Sind
die Ballen und ſomit auch die Wurzeln zu ſehr ausgetrocknet ſo
ſtellt man die Töpfe ſo lange ganz in Waſſer bis keine Blaſen
mehr auf der Oberfläche erſcheinen es darf dies als Beweis
gelten daß der Ballen wieder ganz durchfeuchtet iſt Das Ver
pflanzen braucht in der Regel nur alle zwei bis drei Jahre bei
älteren Pflanzen noch ſeltener zu geſchehen auch verträgt die
Pflanze nicht gleichzeitiges Verpflanzen und Beſchneiden man
wechsle mit beiden Verrichtungen Jahr um Jahr ab Kranke
Pflanzen ſind ſchwierig zu kuriren werden daher am veſten einem
Gärtner in Pflege gegeben

Landwirthſchaft Garten Hauswirthſchaft Geſundheitspflege

Landwirthſchaft
Verfälſchung von Düngemitteln Nach dem Jahres

berichte der landwirthſchaftlichen Verſuchs Station Bonn wurden
von derſelben im vergangenen Jahre wieder zahlreiche Fälſchungen
ermittelt Es ſind Superphosphate verkauft die nur Spuren
von waſſerlöslicher Phosphorſäure enthielten Thomasſchlacken
welche niemals mit wirklicher Thomasſchlacke in Berührung
kamen ſondern aus einem mit Kohle gefärbten Rohphosphat be
ſtanden Es ſind gemiſchte Thomasſchlacken von höchſt zweifel
haftem Werthe in den Handel gebracht ferner wurde Peru
Guano ohne Phosphorſäure und ohne Stickſtoff zum Preiſe von

9 M für den Centner an Landwirthe abgegeben Jn einem
anderen Falle hatten Händler aus Viehſalz Sägemehl Mergel
und Schwefelſäure Guano hergeſtellt und für 8 M den Centner
verkauft Die Betreffenden wurden vom Landgericht zu Düſſel
dorf freigeſprochen weil nicht mit Sicherheit ermittelt werden
konnte ob das völlig werthloſe Produkt als Kunſtdünger oder
wie die Empfänger der Waare behaupteten als Guano be
zeichnet war

Fütternngsverſuche mit Sonnenblumenkuchen Um den
Werth der Sonnenblumenkuchen als Milchfutter ſicher zu ſtellen
daben M Schrodt und H von Peter Fütterungsverſuche
mit drei Milchkühen durchgeführt wobei ſich ergab daß die Ver
abreichung dieſer Kuchen als konzentrirtes Futter ſich zwar
billiger als die von Palmkuchen ſtellte daß aber die geſammte
Produktion an Milch ſowie an deren Beſtandtheilen bei Sonnen
blumenkuchenfütterung eine geringere geweſen iſt als man er
wartet hatte Jn diätetiſcher Hinſicht ließen die Sonnenblumen
kuchen keine Nachtheile erkennen die Thiere zeigten ſtets rege
Jekſt und keine merkliche Veränderung des Lebendgewichtes

ie Angaben ſchwediſcher urd däniſcher Landwirthe daß die
Sonnenblumenkuchen eine ſpezifiſch günſtige Wirkung auf Milch
und Butterfett ausüben ſind nach den Schrodt ſchen Verſuchen mit
Vorſicht aufzunehmen

Um die Qualität der Kartoffeln in rohem Zuſtande zu
unterſuchen giebt es ein ſehr einfaches Mittel Man zer
ſchneidet eine Kartoffel in Hälften und reibt dann die Schnitt
flächen aneinander Kleben beide Stücke aneinander und zeigt
ſich an den Rändern und der Oberfläche leichter Schanm ſo iſt
die Kartoffel mehlig und von guter Beſchaffenheit fließt dagegen
bei leichtem Druck Waſſer aus ſo iſt dies ein Zeichen daß die
Knollenfrucht ſich ſchlecht kochen und wäſſerig zu Tiſch kommen
wird Die Qualität der Kartoffeln nach der Farbe des Fleiſches
zu beurtheilen iſt ſehr ſchwierig während in Süd und Mittel
deutſchland die feinſten Sorten rothſchalig ſind bevorzugt man in
Nord und Nordweſtdeutſchland die weiße Kartoffel als die

feinſte Als beſonders haltbar erweiſt ſich magnum bonum
welche außerdem den Vorzug beſitzt bei längerem Lagern an
Güte des Geſchmacks zu gewinnen

Hauswirthſchaft
Ein ausgezeichnetes Mittel Teppiche im Winter zu

reinigen iſt dieſelben mit ihrer rechten Seite auf friſchgefallenen
Schnee zu legen und dort zu klopfen ſind ſie dazu zu groß ſo
ſtrene man im Zimmer welches natürlich nicht warn ſein darf
Schnee darauf und fege damit den Teppich rein Jſt man ge
nöthigt Teppiche trocken zu fegen ſo halte man darauf daß ſtets
das Kehrblech zur Hand ſei damit der Schmutz immer auf dieſes
und nicht durchs ganze Zimmer gefegt werde Das Fegen mit
Sauerkraut und Theeblättern iſt auch ſehr empfehlenswerth
ebenſo das Aufreiben mit klarem Regenwaſſer und Salmiak
Das Auffriſchen kleinerer Teppiche bewerkſtelligt man durch ge
höriges Klopfen und Waſchen mit Regenwaſſer und Salmiak
auf 1 Liter Waſſer etwa 2 Eßlöffel Salmiak man taucht eine
Bürſte in dieſe Miſchung und bürſtet den flach hingelegten Teppich
tüchtig ſpäterhin mit reinen Tüchern nachtrocknend Sollten noch
Flecken ſichtbar ſein entfernt man dieſe mit Gallſeife die man
mit Wolllappen aufbringt Das Trocknen geſchieht am beſten in
wo dunklen Raume auch muß das Waſſer mehrmals erneuert

werden
Schmutzige Strohmatten werden ſauber und faſt wie neu

wenn man Kochſalz in warmem Waſſer auflöſt eine ſcharfe Bürſte
pggrtanebt und die Matte tüchtig damit bürſtet und alsdann klar
pült

Geſundbeitspfleg e
Schlafloſigkeit Häufig wird durch krankhafte nervöſe Er

regung Schmerz geiſtige Ueberanſtrengung übermäßigen Genuß
von ſKarkem Thee Kaffee uſw Schlafloſigteit hervorgernfen
Das Uebel iſt oft nur ſchwer zu beſeitigen meiſt durch Hebun
der Urſachen die Anwendung narkotiſcher Mittel ſoll nur an
Anordnung des Arztes geſchehen Dagegen gieht es ein ganz
harmloſes Hausmittel das faſt regelmäßig Erfolg bat wenig
bekannt iſt und von deſſen Güte man ſich leicht überzeugen kann
Man nehme einfach ein feuchtes Handtuch und lege es ſich in
den Nacken Gegen Schlafloſigkeit bei nervöſen Leuſen die an
kalten Füßen leiden und in dem Kopfe Hitze haben giebt es kein
beſſeres Mittel als abends vor dem Schlafengehen die Glieder
beſonders die Füße mit einer Bürſte oder mit einem aus
gewundenen Händtuch abzureiben aber tüchtig Hierdurch wird
das Blut beſſer in Umlauf geſetzt und es tritt Müdigkeit ein

z laſſen ſich gegen dieſe Art von Schlafloſigkeit nicht an
wenden
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